


Hubert Houben, Kaiser Friedrich II. und die Muslime 

War Friedrich II. ein „Freund der Muslime“, oder vielleicht sogar heimlich zum Islam 

konvertiert?  Seit dem 19. Jh. (Nietzsche) wird Friedrich II. nicht selten, vor allem in 

populärer Literatur, als Atheist und Kirchenfeind, manchmal sogar für ein 

Kryptomuslim gehalten. Diese Auffassung scheint durch einige mittelalterliche 

Chronisten sowohl lateinisch-christlicher als auch arabisch-muslimischer Herkunft 

teilweise bestätigt zu werden. Auch die Gründung einer muslimischen Enklave, der 

von aus Sizilien umgesiedelten Muslimen bewohnten Stadt Lucera im Norden von 

Apulien, in der Nähe von Friedrichs Residenz in Foggia, sowie sein großes Interesse 

für die arabisch-islamische Kultur und seine orientalische Hofhaltung scheinen in 

diese Richtung zu weisen. Durch eine kritische Hinterfragung der entsprechenden 

historischen Quellen unter Berücksichtigung der neueren Forschung soll versucht 

werden, eine Antwort auf diese Frage zu geben. 
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